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Heldentum.
Unter sinkt die Sonne, glutumgossen,
Fern im blut'gen Licht die Alpen glühen,
Tot im Felde ruh'n die Eidgenossen
Aus vom Siege. Wundenblumen blühen
Aus der Brust der Fielden, die geblieben.
Stumm und mutlos, ohne Siegsfanfaren
Ziehen ab des Feinds zerschellte Scharen,
Von der Fieimat heil'ger Schwell vertrieben.
Nacht kommt schweigend. Dumpfes Todesröcheln
Steigt herauf zum stillen Abendhimmel,
Draus die Sterne selig niederlächeln.

Durch das Feld im ungewissen Scheine
Schreitet schmerzgebeugt ein Weib alleine,
Forschend bückt sie sich auf jede Leiche,
Blickt ihr in das Angesicht, das bleiche,
Dann, Gebete murmelnd, geht sie weiter.

Silbern baut der Mond die Strahlenleiter,
Drauf ihr flüsternd Fleh'n sich aufwärts schwinget.
Fiorch! Ein Wehschrei, markerschütternd, dringet
Durch die Wahlstatt. Dorten schläft ein Jüngling,
Einen Feindeshauf als Sterbekissen.
Bei ihm kniet die Alte, drückt den Mund ihm
Auf die junge Brust, vom Speer zerrissen,
Und zu ihrem Kinde spricht die Mutter:
«Schlumm're stolzgebettet, süsser Knabe,
Meine Hoffnung, meine letzte Habe!
Wärst geflohen Du, verflucht, Verstössen,
Hätt' ich lebend dich; den toten Sieger
Halt ich segnend nun ans Herz geschlossen.
Für die Heimat hab ich dich geboren,
Für die Heimat gingst du mir verloren,
Dank dir, Himmel, dass du ihn genommen!»
Und sie schweigt, das Auge feucht umschwommen,
Auf ihr Angesicht, das grameswelke,
Fällt ein lichter Strahl aus Nachtgewölke.

Arnold Ott.

Beim Strassenbau. (Fridli-Photo, Zürich.)

Liebe Waffenkameraden!
Da nun die Wiederholungskurse und Uebungen

unseres Volksheeres wieder begonnen haben, erlaube ich

mir, auch einige Worte an Euch zu richten. Ein jeder

von Euch kennt das hehre Gefühl, wenn er einen

Truppenteil mit stolz wehender Fahne in seine Ortschaft
einrücken sieht. Die Fahne, welche ja die Heimat, das

Vaterland verkörpert und unser nationales Ehrgefühl,

unseren nationalen Stolz wecken soll, wie manchmal

wird sie vom Publikum verachtet! Oftmals hatte ich
schon Gelegenheit, zu sehen, wie ältere Männer,
einfache Arbeiter bis zum nobeln Herrn, den Hut zogen,
während junge Leute dastanden, die Hände in den

Hosentaschen. Kameraden, macht es Euch zur Pflicht und

zur Ehre, immer mit dem guten Beispiele voranzugehen.
Haltet die Erinnerung an unsere Vorfahren hoch, die

eher in den Tod gegangen wären, als dass sie die Fahne
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